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Eine Ausstellung an zwei Orten            
Frauenmuseum Hittisau 
Lechmuseum

FMH FRAUENMUSEUM HITTISAU

EINTRITT ADMISSION
€ 9,50 regulär / € 8,50 ermäßigt für Senior:innen mit 
Ausweis, Studierende < 25, Menschen mit besonderen 
Bedürfnissen und Begleitperson / freier Eintritt für  
Kinder und Jugendliche < 19, V-Card, ICOM, Presse, 
Kulturpass, FMH Förderverein 
9.50 € full price / 8.50 € senior citizens with pass,  
students < 25, persons with special needs and their carers  
free admission for children and young people < 19, V-Card, 
ICOM, press, FMH friends’ association 

FÜHRUNGEN GUIDED TOURS
Sonderführungen € 12,50 pro Person / mind. € 99,–
Individual tours 12.50 € p. person / minimum 99.00 €

ÖFFENTLICHE FÜHRUNGEN PUBLIC TOURS (German only)
€ 12,50 pro Person inkl. Eintritt, Dauer ca. 1 Stunde, 
in deutscher Sprache, keine Anmeldung erforderlich
Termine > frauenmuseum.at

FÖRDERVEREIN FRIENDS’ ASSOCIATION
Unterstützen Sie die Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft des Frauenmuseum Hittisau! Support the past, 
present and future of the Women’s Museum Hittisau!  
> frauenmuseum.at/mitgliedwerden

MUSEUMSTEAM MUSEUM TEAM
Nawres Al Anbagi, Houda Alrhawan, Wilma Bilgeri,  
Barbara Capri, Norah Drissner, Cornelia Ellensohn,  
Katharina Felder, Danielle Fend-Strahm, Barbara Frey, 
Bernadette Fritz, Lydia Hagspiel, Sabine Heinzle, Lucia Keck, 
Annelies Mätzler, Alexandra Natter, Elke Obmann-Eder,  
Andrea Schwarzmann, Stefania Pitscheider Soraperra, 
Katharina Rohner, Elena Schertler, Nadine Schütz,  
Dagmar Steurer, Stefanie Vogel

LECHMUSEUM im Huber-Hus

EINTRITT ADMISSION
freiwillige Spenden Voluntary donations 

FÜHRUNGEN GUIDED TOURS
für Gruppen, Schulen und Kindergärten nach Voranmeldung  
auch außerhalb der Öffnungszeiten möglich
Guides for groups and schools available on request  
also outside of opening hours

Sonderführungen € 5,00 pro Erwachsener / mind. € 25,–
Individual tours 5.00 € per adult / minimum 25.00 €

MUSEUMSTEAM MUSEUM TEAM
Monika Gärtner, Birgit Heinrich,  
Adrienn Köhalmi, Sabine Maghörndl 

Wir danken allen Leihgeber:innen und allen, die mit 
ihren Geschichten die Ausstellung bereichern.  
We would like to thank all lenders and all who enrich  
the exhibition with their stories.

Für Nachhaltigkeit und Verantwortung 
in Kultur und Natur. For sustainability and 
responsibility in culture and nature.
> umweltzeichen.at

Eine Ausstellung an zwei Orten            

FMH FRAUENMUSEUM HITTISAU
Platz 501, 6952 Hittisau, Vorarlberg, Austria
T 0043 5513 20537 > kontakt@frauenmuseum.at 
ÖFFNUNGSZEITEN OPENING HOURS 
Di bis So 10 – 17 Uhr, Tue to Sun 10 am – 5 pm

LECHMUSEUM
Dorf 26, 6764 Lech am Arlberg, Vorarlberg, Austria
T 0043 5583 2213 240 > museum@gemeinde.lech.at
ÖFFNUNGSZEITEN OPENING HOURS
Do bis So 15 – 18 Uhr, Thu to Sun 3 pm – 6 pm
Jul - Sep / Dez - Apr, Jul - Sep / Dec - Apr

Unsere Museen liegen 50 km auseinander – eine gute  
Gelegenheit, die eindrucksvolle Kulturlandschaft des  
Bregenzerwaldes und der Arlberg Region kennenzulernen. 
Our museums are 50 km apart - a great opportunity for 
discovering the impressive cultural landscape of the 
Bregenzerwald and the Arlberg region.

ÖFFENTLICH ANREISEN IST EINFACH.  
Persönlichen Fahrplan hier abfragen.  
TRAVELING BY PUBLIC TRANSPORT IS EASY. 
You can check the timetable here.  
> fahrplan.vmobil.at

Logo
Das Ausgangslogo als Vektorgrafik in 4C

Das Logo liegt als Vektorgrafik vor. Es sollte nach Möglichkeit für alle Print-Produkte als  
Vektorgrafik verwendet werden, da es in jeder beliebigen Größe ohne Qualitätsverluste  
abgebildet werden kann.

Mindestgröße

Das Ausgangslogo als Vektorgrafik in SW

Bei Publikationen, die in SW gedruckt werden, sollte auch nach Möglichkeit das Vektorlogo  
in Graustufen verwendet werden, da es in jeder beliebigen Größe ohne Qualitätsverluste abgebil-
det werden kann. 

Das Logo als Bild-Text-Kombination

Mindestgröße

> frauenmuseum.at > lechmuseum.at 
> frauenmuseum.at
> lechmuseum.at 
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Frauenmuseum
Hittisau

Dornbirn

Feldkirch

Bludenz

Warth
Im Winter gesperrt
Closed in winter

Langen am Arlberg

Lechmuseum

Vom Putzen – innen, 
außen, überall

BLITZ
BLANK!

02.07.23 – 27.10.24
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leaning and C
leansing

Frauenmuseum 
Hittisau 

Wer putzt wann, wie, warum und womit? Was ist 
Schmutz? Welche Sicht auf die Welt verbinden wir 
damit? Beschränkt sich das Putzen auf den Haus-
halt? Und wie steht es dabei um Rollenbilder und 
Rollenzuschreibungen, um Reinigung und Reinheit, 
um Ökonomie und Ökologie, um Nachhaltigkeit 
und Migration, um Religion und Spiritualität?  
Und die Kunst?

Who cleans when, how, why and with what? What is 
dirt? Which view of the world is connected with it?  
Is cleaning limited to homes? What about role models, 
role ascriptions, cleaning and cleanness, economy 
and ecology, sustainability and migration, or religion 
and spirituality? And the art?
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VOM PUTZEN –  
INNEN, AUSSEN, 
ÜBERALL
ON CLEANING  
AND CLEANSING
 
Putzen ist Kulturtechnik, Schwer- 
arbeit, Ritual, gesellschaftliche 
Vorgabe. Putzen ist eine häufig 
ungeliebte, zeitraubende Tätig-
keit, die noch immer vorwiegend 
von Frauen* ausgeübt wird.  
Cleaning is a cultural practice, 
heavy labour, ritual, a social purpose. 
Cleaning is an often unloved and 
time-consuming occupation, still 
mainly carried out by women*. 
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Liebe Lecherinnen, liebe Lecher!

Es freut mich sehr, euch die neue Lecher 
Gemeindezeitung vorzustellen, die zwei 
Mal jährlich erscheinen wird. 

»Wir in Lech« wird euch mit einem frischen Auf-
tritt und vielen interessanten Inhalten überra-
schen. Wie der Name der Zeitung verrät: Es 
geht um alle, die unser schönes Lech zu dem 
machen, was es ist – die Bürger:innen, die Be-
triebe, die Vereine, die Ehrenamtlichen, die 
Mitarbeitenden in der Gemeinde. Wir wollen 
interessante Hintergrundinformationen liefern, 
euch über aktuelle Entwicklungen auf dem 
Laufenden halten und dabei insbesondere die 
beteiligten Personen vor den Vorhang holen 
und zu Wort kommen lassen. Dazu zählen auch 
unsere motivierten Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Gemeinde aus den verschiedenen 
Fach- und Servicebereichen. An dieser Stelle 
ein großer Dank an alle, die dieses Projekt mög-
lich gemacht haben! 

Wie euch vielleicht aufgefallen ist, haben wir 
diese Ausgabe nicht mit »Nr. 1« – sondern mit 
Nr. 138 gestartet. Warum? Es hat ja auch be-
reits in der Vergangenheit Gemeindepublikati-
onen gegeben. Und es ist mir ein Anliegen, die 
Arbeit all jener zu würdigen, die bis dato ihre 
Gedanken und Ideen dafür eingebracht haben. 

Die neue Gemeindezeitung steht ganz im Zei-
chen unserer Bemühungen für eine moderne 
und aktive Bürgerkommunikation. Denn sie er-
gänzt unser neues digitales Informationsange-
bot auf unserer Website und unserer Gemein-
de-App. Apropos: Die Gemeinde-App noch nicht 
am Handy? Ganz einfach über den QR-Code oder 
www.gem2go.at/lech herunterladen. Informiert 
sein lohnt sich.

↗ QR Code scannen und  
Gemeinde-App herunterladen

In dieser Ausgabe richten wir unseren Blick be-
sonders auf die beiden neuen »Lechhäuser«, die 
langsam aber sicher in die Zielgerade einbiegen. 
Ihr entdeckt dabei viel Wissenswertes zum 
»Dorfhus« und den »Lechwelten«. Es lohnt sich.

Viel Freude beim Lesen!
Euer Bürgermeister

Gerhard Lucian

© Gemeinde Lech
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Zuwachs in Lech
Seit 2019 entsteht in Lech etwas Neu-
es: Das Dorfhus und die Lechwelten. 
Das »Baustellen-Feeling« wird immer 
schwächer, denn die Fassade ist so 
gut wie fertig. Beide Häuser haben in-
zwischen stolz ihren Platz eingenom-
men und lassen schon erahnen, wie es 
innen aussehen wird: hell, modern, 
großartig. Am Innenausbau wird der-
zeit fleißig gearbeitet – Boden verlegt, 
Technik eingebaut, Wände verkleidet. 
Im Sommer 2024 wird alles für die Er-
öffnung bereit sein. Für die Gestaltung 
des Platzes rund um den Gebäudezu-
wachs braucht es allerdings noch et-
was Zeit – gut Ding braucht eben Weil’. 
2024/2025 wird aber auch das abge-
schlossen sein.

Gerade weil bereits so viel am Areal 
der ehemaligen Post AG geschehen ist, 
sollte man nicht vergessen wie alles 
angefangen hat. Denn darauf baut 
letztlich alles auf, im wahrsten Sinne 
des Wortes.

Ein Wettbewerb auf  
demokratischer Basis 
Um das beste Konzept für diesen Platz 
mitten im Dorf zu finden, wurde 2017 
ein EU-weiter Architekturwettbewerb 
ausgeschrieben. Mehrere Architektur-
büros haben daran teilgenommen und 
ihre Vorschläge eingereicht. Eine Fach-
jury hat diese anschließend gesichtet 
und Feedbacks dazu abgegeben. Dann 
folgte der zentrale Teil des Wettbe-
werbs: Die Konzepte und Modelle 
mussten sich dem kritischen Auge der 
Lecherinnen und Lecher stellen. Öf-
fentlich ausgestellt, hatte jeder in der 
Gemeinde die Möglichkeit, die Pläne zu 
begutachten, persönliche Meinungen 
und Änderungswünsche abzugeben. 

Es war entscheidend, 
dass alle im Dorf die 
Ideen und Pläne dazu 
bewerten konnten.  
Denn beide Gebäude 
werden eine große 
Bedeutung für den 
Ort und damit für die 
Lecher:innen haben.
Diese Möglichkeit, aktiv an der Ge-
staltung des Dorfes mitzuwirken, ha-
ben auch viele wahrgenommen. Mit 
einer ganzen Reihe von Anmerkungen 
und Anregungen haben die Lecher:in-
nen die Architekt:innen zurück an ihre 
Planungstische »geschickt«. Die Archi-
tekturbüros hatten nun die Aufgabe, 
die Rückmeldungen der Jury und der 
Bevölkerung in ihre Konzepten einzu-
arbeiten. Daraufhin bewertete die Jury 

die überarbeiteten Modelle und traf die 
finale Entscheidung: Der Auftrag erging 
an das Architekturbüro Dorner\Matt.

Das Architekturteam  
und das Designkonzept
Im Jahr 1973 gründeten Markus Dorner 
und Christian Matt ihr Architekturbüro 
aus einer Schulfreundschaft heraus 
und sind damit sehr erfolgreich. Das 
zeigen jede Menge Auszeichungen wie 
beispielsweise die Nominierung für 
den Mies van der Rohe Preis 2016, der 
Holzbaupreis 2019 oder der Bauherrn-
preis 2021.

Wie der hauptverantwortliche Ar-
chitekt – Christian Matt – verrät, war 
die Einzigartigkeit der Lage maßgeb-
lich für sein Interesse und die Design-
idee: Dort, wo die beiden Häuser jetzt 
stehen, »durchschneidet« der Lech-
bach das Dorf, flankiert von den Aus-
läufern des Schlegelkopfs und dem 
Kirchhügel – es ist die engste Stelle 
des Ortes. Er erkannte hier auch einen 
»atmosphärisch aufgeladenen« Platz, 
galt es doch die Lechhäuser – also das 
kommunale Zentrum – in Verbindung 
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mit dem Geistlichen (Kirchhügel) und der Bildung (Schule) zu bringen. 
Was die Außengestaltung betrifft, entschied er sich ganz bewusst für 
eine Abgrenzung zu den übrigen Gebäuden in Lech: Als Veranstaltungs- 
und Verwaltungsgebäude sind die Lechhäuser einmalig in ihrer Funktion 
und dürfen so ein Alleinstellungsmerkmal haben. Sie sollten nicht mit 
einem der zahlreichen Hotels in der Gemeinde »verwechselt« werden. 
Dennoch nahm er aber Anleihe am Traditionellen: Der Baustil der Walser-
häuser – u. a. erkennbar durch die schweren vertikalen und leichten 
horizontalen Balken aus Lärche – wurde neu interpretiert. 

Wie kamen die beiden Häuser  
zu ihren Namen? 
Beide Gebäude sind Ausdruck eines zukunfts-
orientierten Ortes und ein Impuls für die Ent-
wicklung eines Dorfkerns. Die jungen Lecher:in-
nen nach passenden Namen zu fragen, schien 
da nahe zu liegen. In einem Wettbewerb der 
Volkschule und Mittelschule Lech haben also 
Schüler:innen mehrere Vorschläge gesammelt – 
und »Dorfhus« und »Lechwelten« waren die 
Sieger. Die Namen unterstreichen die Bedeu-
tung und den Nutzen der Gebäude, für die Ein-
heimischen als auch für die Gäste: 

•	 Lechwelten: Hier treffen verschiedene Welten 
zusammen – im Veranstaltungs- und Kultur-
treffpunkt werden sich sowohl die Lecher:in-
nen mit dorfeigenen Veranstaltungen, der 
Musikschule oder auch der Trachtenkapelle 
wiederfinden. Ebenso wird bei Vorträgen, 
Konzerten oder Ausstellungen den Eindrü-
cken aus aller Welt »Raum« gegeben. Und 
Impulse und Ideen, die sich bei den Tagungen 
entwickeln, gehen wiederum von Lech in in 
die Welt hinaus.

•	 Dorfhus: Alles, was man von der Gemeinde 
oder von der Tourismusinfo der Lech Zürs 
Tourismus GmbH braucht, findet sich zu-
künftig dort. Auch die örtliche Bücherei und 
der Postpartner werden Teil davon sein. Es 
wird die zentrale Anlaufstelle im Dorf. 
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Der zentrale Bereich im Dorfhus ist 
zweifelsohne die Dorfrezeption im Erd-
geschoß: Die Besucher:innen erwartet 
ein offenes und lichtdurchflutetes Flair. 
In einem großen Raum sind Bürger- 
und Tourismusinfo, Postpartner und 
Bücherei in einem untergebracht. Eine 
Kaffeeecke ladet zum Verweilen und 
zum Austausch ein. Insgesamt bietet 
das Gebäude Platz für ca. 70 Mitarbei-
tende der Gemeinde und der Lech Zürs 
Tourismus GmbH. Besprechungsräume 
für Bürgeranliegen dienen als Diskreti-
onsräume. Der Sitzungssaal entsteht 
im ersten Obergeschoß und wird auch 
für die Lecher:innen und Tagungen 
nutzbar sein. 

Das Herzstück in den Lechwelten 
ist der Veranstaltungssaal: Er kann für 
bis zu 650 Personen bestuhlt werden, 
aber auch in zwei oder drei kleinere 
Räume unterteilt werden. Sowohl für 
Vorträge als auch für klassische Kon-
zerte bietete er optimale Licht- und 
Akustikverhältnisse. Egal wie er ge-
nutzt wird, der Qualität tut es keinen 
Abbruch. Ein bauliches und techni-
sches Meisterwerk. Ebenfalls bekom-

men Musikschule und Trachtenkappel-
le eigene Räumlichkeiten, die speziell 
auf ihre Bedürfnisse angepasst wur-
den. Gastronomie und Shopping sor-
gen im Erdgeschoß für ein lebendiges 
Treiben. Und natürlich darf auf die 
Dachterrasse mit dem atemberauben-
den Panorama nicht vergessen werden, 
die ihresgleichen in den Alpen sucht. 

Moderne Arbeitgeberin
Im Dorfhus werden sehr offene Arbeits-
plätze gestaltet, die viele Vorteile 
bringen – sowohl für die Mitarbeitenden 
als auch für die Bürger:innen. Die ver-
schiedenen Fachabteilungen befinden 
sich nicht mehr in separaten Büros, 
verteilt über mehrere Stockwerke oder 
gar in verschiedenen Gebäuden, son-
dern arbeiten gemeinsam in offenen 
Räumlichkeiten. Das bedeutet kürzere 
Abstimmungswege und schnellere Be-
arbeitung von Anfragen. Bei den Mit-
arbeitenden wird dadurch auch das 
Miteinander und ein angenehmes Be-
triebsklima unterstützt. Gemeinsam 
mit Expert:innen aus der Organisati-
onsentwicklung hatten die Mitarbeiten-

den die Gelegenheit, die zukünftigen 
Arbeitsprozesse zu optimieren und 
auch ihre Arbeitsplätze selbst mitzu-
gestalten. 

Ganzjahrestourismus 
Die Lechwelten sind ein wesentlicher 
Schlüssel für mehr Ganzjahresangebote 
in Lech. Der Ort wird sich als Tagungs-
destination etablieren und Gäste aus 
vielen Bereichen ansprechen: Tagungen, 
Kongresse, Firmenevents, Konzerte, 
Ausstellungen, Hochzeiten u.v.m. Dabei 
geht es vor allem um Veranstaltungen, 
die in Kombination mit Nächtigungen 
und Rahmenprogrammen gebucht wer-
den. Lech hat ja bekanntlich ausgespro-
chen viel zu bieten. Am Vermarktungs-
konzept sowie der Ausgestaltung der 
Zusammenarbeit mit den Touristikern 
im Ort wird intensiv gearbeitet, damit 
für den Erfolg der Lechwelten alles auf 
Schiene ist. Die Eröffnung findet dann 
am 12. April 2024 statt, bei der alle Le-
cher:innen zuallererst in den Genuss 
kommen werden, die Lechwelten zu 
»erleben«. ● Redaktion
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Dielendecke 100m

EG	 Bürger- und Tourismusinfo,  
	 Postpartner, Bücherei, 
1. OG 	 Besprechungsräume,  
	 Sitzungssaal, Sozialräume 
	 und Küche für Mitarbeitende
2.–4. OG 	 Arbeitsplätze für Mitarbeitende
2. OG 	 Bürgermeister, Tourismusdirektor  
	 Lech Zürs Tourismus GmbH, Amtsleitung,  
	 Gemeindesekretär, Assistenz, Personalwesen
3. OG 	 Lech Zürs Tourismus GmbH mit Eventabteilung,  
	 Marketing, Social Media, Sales and MICE,  
	 Facility Management 
4. OG 	 Bauamt / Bauverwaltung, Schülerbetreuung, 
	 Offene Jugendarbeit, Finanzabteilung

EG 	 Handelsfläche und Gastronomie
1.OG	 Foyer, Bar, Garderobe, Proberäume 
	 für Musikschule und Trachtenkapelle
2. OG 	 Saal, Künstlergarderoben
3. OG	 Galerie 
4. OG 	 Dachterrasse

EG EG

1.OG 1.OG

2.OG
2.OG

3.OG
3.OG

4.OG

4.OG

Dorfhus 

Dorfhus 

Lechwelten

Lechwelten
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Unsere Klimaverantwortung
Wir wollen unsere Natur erhalten und 
unsere Lebensweise noch nachhaltiger 
gestalten – dafür müssen wir Verantwor-
tung übernehmen. Jeder und jede kann 
einen aktiven Beitrag dazu leisten.

Klimaveränderungen
Das Land Österreich hat sich zum Ziel gesetzt 
bis 2040 klimaneutral zu werden. Klimaneutral 
bedeutet, ein Gleichgewicht zwischen klima-
schädlichen Emissionen und der Aufnahme von 
Emissionen aus der Atmosphäre (z. B. durch 
Wälder) bzw. der Senkung von Emissionen her-
zustellen. Denn Emissionen verstärken den 
Treibhauseffekt. Dieser verhindert, dass lang-
wellige Wärmestrahlung die Atmosphäre pas-
siert und wieder zurück ins Weltall gelangt. Das 
führt zu einem globalen Temperaturanstieg, der 
u.a. Wetterextreme zur Folge hat, welche sich in 
Form von Starkregen, Unwettern oder längeren 
Trockenzeiten äußern können. 

Speziell für den Standort Lech ist das Thema 
rund um die Schneesicherheit für den Winter-
tourismus natürlich besonders relevant.

Klimaveränderung ist ein schleichender und 
sehr langwieriger Prozess. Das heißt, dass viele 
Veränderungen irgendwann als »normal« wahr-
genommen werden. Abgesehen von den wis-
senschaftlichen Erkenntnissen ist es daher 
interessant, vor allem mit den älteren Generati-
onen darüber zu sprechen, welche Veränderun-
gen sie im Ort persönlich wahrgenommen haben.

Alles zahlt ins Klima ein
Der Anstieg der Energiepreise, mit dem wir der-
zeit immer wieder konfrontiert sind, führt uns 
vor Augen, wie abhängig wir von Geschehnissen 
außerhalb unserer Einflusssphäre sind. Sich 
mit eigenen Maßnahmen abzusichern, ist daher 
eine gute Idee. 

Neben dem Umweltschutz sind Investitio-
nen in Erneuerbare Energien sowie Energieeffi-
zienzmaßnahmen sehr wirtschaftlich. Aber 
auch Einsparungen und Änderungen unseres 
Nutzungsverhaltens zahlen sich aus. Und dar-
unter muss nicht zwangsläufig der Komfort lei-
den. In unserem Alltag können wir einen positi-
ven Beitrag zum Klima leisten ohne, dass wir 
uns sehr einschränken müssen – z.B. indem wir 
lokale Produkte konsumieren oder Energie-
spartipps beachten. 

Neben Einsparungen spielt die Energieeffi-
zienz eine wichtige Rolle. In Lech wurde neben 
der Straßenbeleuchtung bereits ein Großteil 
der Gemeindegebäude auf LED-Technologie 
umgestellt. Weitere werden noch folgen. Denn 
eine Umstellung senkt den Stromverbrauch für 
Beleuchtung um 50 bis 90 Prozent - je nach 
Leuchtmittel. Auch Geräte wie Kühlschränke 
oder Pumpen sind mittlerweile deutlich effizi-
enter als früher. Das soll jedoch nicht heißen, 
dass es immer sinnvoll ist alle Geräte sofort 
auszutauschen. Denn auch die Produktion neu-
er Geräte hat einen Energieaufwand. Es gilt da-
her Ressourcen stets verantwortungsvoll ein-
zusetzen und den Lebenszyklus von Geräten 
möglichst auszunutzen. 

Julian Epp ist Mitarbeiter der 
Gemeinde Lech und hat ein 
abgeschlossenes Ingenieurs­
studium für Erneuerbare 
Energien. Als Fachmann 
kümmert er sich um die 
Gemeindeinfrastruktur mit 
Fokus auf Energiethemen 
wie Photovoltaik, Umstel­
lung auf LED, Effizienzmaß­
nahmen und führte energie­
wirtschaftliche Analysen zum 
KW Zürsbach durch.
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→ Fernwärme:
Der bedeutendste Meilenstein für Lech ist si-
cherlich die Fernwärmeversorgung durch die 
vier Heizwerke Lech, Oberlech, Zürs und Zug. 
Mit einer Anschlussrate von annähernd 100 
Prozent erfolgt die Wärmeversorgung durch 
den nachwachsenden Rohstoff Holz (Hack-
schnitzel). Trotzdem darf nicht leichtfertig mit 
der ökologischen Energie umgegangen werden – 
unsere Ressourcen sind begrenzt und erfordern 
einen bewussten Umgang. 

→ Wasserkraft: 
Neben der Wärmeversorgung tut sich in Lech 
auch im Bereich Stromerzeugung einiges. Mit In-
betriebnahme des Kleinwasserkraftwerks Zürs
bach setzt die Gemeinde einen bedeutenden 
Schritt in Richtung Energiesicherheit. Das Kraft-
werk wurde Mitte Jänner 2023 in Betrieb genom-
men und wird mit einer Nennleistung von 2.000 
kW in etwa 7.000.000 kWh pro Jahr erzeugen. 
Dies entspricht den Jahresverbräuchen von 
rund 1.400 Vier-Personen-Haushalten bzw. zwi-
schen 10 – 15 Prozent des Jahresstrombedarfs 
im gesamten Gemeindegebiet. Im Vergleich zu 
anderen Orten ist der Strombedarf in Lech mit 
rund 50.000.000 kWh pro Jahr – bedingt durch 
die vielen Betriebe und Skilifte – hoch. 

→ Photovoltaik: 
Auch die Photovoltaik hat ein großes Potenzial 
in Lech. So hat die Gemeinde in diesem Jahr 
bereits zwei Photovoltaikanlagen mit 23 kWp 
(Kläranlage) und 43 kWp (Bauhof) realisiert. 
Die Kollektoren wurden an den Fassaden der 
beiden Gebäude angebracht, wodurch keine 
Probleme durch Schneelasten entstehen. Die 
vereinfachten Montagebedingungen stehen 
dabei geringen Ertragseinbußen (ca. 10 Pro-
zent) – bedingt durch die Ausrichtung im Ver-
gleich zu Aufdachanlagen – gegenüber. Den-
noch werden bei beiden PV-Anlagen pro Jahr 
Erträge von 15.000 bis 20.000 kWh (Kläranla-
ge) sowie 35.000 bis 40.000 kWh (Bauhof) er-
wartet. Im Idealfall entsprechen 60.000 kWh 
pro Jahr den Jahresverbräuchen von rund 15 
Vier-Personen-Haushalten.

Wir haben schon  
viel erreicht

Ein bewusster Lebensstil für  
zukünftige Generationen
Auch wenn wir in Österreich nur in kleinem 
Maß zu den weltweiten Emissionen beitragen, 
sind wir doch beim Verbrauch pro Kopf vorne 
mit dabei (unter den Top 20 Ländern).

Indem wir aber unsere Verantwortung 
wahrnehmen und schonend mit unseren Res-
sourcen umgehen, können wir mit gutem Ge-
wissen zu unseren nächsten Generationen sa-
gen: »Wir haben uns für eine lebenswerte Welt 
und die Sicherung eures Wohlstandes einge-
setzt.« ● Julian Epp
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BLITZBLANK! Vom Putzen – innen, außen, überall
Eine Ausstellung gibt Einblick in gesellschaftli-
che Basisarbeit: Gastlichkeit wird in Lech groß-
geschrieben – das können wohl alle bestätigen, 
die hier leben, arbeiten oder Urlaub machen. 
Doch aus welchen Zutaten besteht diese Gast-
lichkeit? Welche sind sichtbar und welche un-
sichtbar? Das Lechmuseum im Huber-Hus lenkt 
in der aktuellen Ausstellung den Blick auf einen 
oft wenig beachteten Aspekt: die Sauberkeit. 

Ob hier erklärt werden soll, wie man putzt? 
Diese Frage hat das Ausstellungsteam mehr 
als einmal gehört, als das Thema der neuen 
Schau bekannt wurde. Sie kann verneint wer-
den, wenngleich es unter den Besucher:innen 
schon zu regen Diskussionen über das Putzen 
gekommen ist. »Es geht um eine kulturhistori-
sche Auseinandersetzung mit dem Thema«, er-
klärt Museumsmitarbeiterin Birgit Heinrich. 
Und wie intensiv dieses Thema beschäftigt, 

zeigt sich zum Beispiel an den Reaktionen ei-
ner kleinen Gruppe von Besucherinnen: Sie be-
wundern etwa die aufwendig geschneiderten 
Schürzen der Frauen von damals. Und es wird 
ihnen bewusst, dass Putzfrauen auch heute 

noch weitgehend unsichtbar sind – quasi die 
guten Feen im Hintergrund. Für Erheiterung 
sorgt eine alte Waschmittelwerbung, in der ge-
fragt wurde, warum »die meisten Ehefrauen 
der Kellner Persil verwenden«. Erstaunte Blicke 
erzeugen die gut aufbereiteten Fakten über 
die Lecher Kläranlage, die in der Hochsaison 
Höchstleistungen zu erbringen hat. 

»Wie schön, dass hier die Frau sicht- und 
hörbar gemacht wird, die in Lech schon lange 
diese unglaublich wertvolle Arbeit macht«, 
sagt eine Lecherin, nachdem sie an der Hörsta-
tion in der Stube den Erzählungen von Rositsa 
Madzharova zugehört hat. Rosi, unter diesem 
Namen ist sie im Ort bekannt, putzt seit vielen 
Jahren in Lech das Haus des Kindes und auch 
die öffentlichen Toiletten der Gemeinde. Sehr 
früh muss sie jeden Tag beginnen, denn »du 
kannst nicht mehr putzen, wenn die Leute 
kommen, zum Beispiel am Rüfiplatz«. Was sie 
erwartet, wenn sie zur Arbeit geht, weiß sie 
nie. Manchmal ist es sehr unappetitlich, aber: 
»Arbeit ist Arbeit. Das muss man akzeptieren.« 
Traurig wird sie, wenn Menschen ihr abwertend 
begegnen oder unachtsam Dinge kaputt oder 
schmutzig machen. Dennoch erklärt sie: »Ich 
liebe meine Arbeit.« Vielleicht weil sie spürt, 
dass sie die Basis für alles andere schafft, 
ganz im Sinne des Kunstwerks an der Huber-
Hus-Fassade: Zwei große Stapel Bettwäsche 
scheinen das Haus mit ihrer Schwere zuzu-
mauern oder auch zu stützen. Bei näherer Be-
trachtung zeigt sich, dass die Künstlerin Irm-
gard Mellinghaus für ihr Kunstwerk »Schichten« 
keine echten Laken gestapelt hat. Auf transpa-
renter Folie ist das Motiv gedruckt, es steht für 
die unterschiedlichen Gesellschaftsschichten, 
die in Lech aufeinandertreffen; die »unteren« 
tragen unweigerlich die »oberen«, nicht selten 
in mühsamer Schichtarbeit.

Was Birgit Heinrich vom Lechmuseum be-
sonders freut: »Viele Einheimische, die anfangs 
skeptisch waren, sind nach dem Besuch be-
geistert und empfehlen ihren Gästen die Be-
sichtigung der Ausstellung. Und einige haben 
angekündigt, mit ihrem gesamten Reinigungs-
team zu kommen.« Zur Nachahmung empfohlen. 
● Sonja Prieth

Eine Ausstellung an zwei 
Orten über das Putzen als 
Kulturtechnik und über 
eine extrasaubere Welt – im 
Lechmuseum der Gemeinde 
Lech und im FMH Frauen­
museum Hittisau

Lechmuseum  
im Huber-Hus, Dorf 26, 
6764 Lech am Arlberg 
Donnerstag – Sonntag,  
15 – 18 Uhr
Juli – September,  
Dezember – April  
lechmuseum.at

FMH  
Frauenmuseum Hittisau 
Dienstag – Sonntag,  
10 – 17 Uhr 
frauenmuseum.at

→ Frühere Dienstmädchen-
schürzen aus der Sammlung 
der ehemaligen Pension Strolz

↓ Künstlerische Intervention 
an der Huber-Hus-Fassade 
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Einen Gemeindesaal für Lech
Musikschulkonzerte im Kinosaal des 
Lechtheaters, Bürgerversammlungen im 
Mehrzwecksaal der Hauptschule, das 
Philosophicum in der neuen Lecher Kir-
che, Tourismusabende in einer ehemali-
gen Postbusgarage oder Konzerte im 
sport.park.lech – wer in den letzten 
Jahrzehnten in Lech eine größere Veran-
staltung plante, stand letztlich immer 
vor der Frage, wohin.

Seit rund 50 Jahren ist Lech nun schon auf der 
Suche nach einem Saal für größere Zusammen-
künfte in der Gemeinde. Die Dringlichkeit einen 
solchen zu errichten, wurde besonders von 
touristischer Seite in regelmäßigen Abständen 
zur Diskussion gestellt. Aber auch bei den Ver-
einen machte sich das Fehlen eines angemes-
senen Mehrzwecksaals bemerkbar, welcher für 
die Dorfgemeinschaft und das soziale Mitein-
ander von großer Bedeutung sein würde. 

Mit der Frage, wo und wie ein solcher Ge-
meindesaal errichtet werden kann und soll, be-
schäftigten sich Lecherinnen und Lecher 
schon im Zuge der Erweiterung der Kirche und 
dem Bau der Hauptschule. In den Planungen 
war die Rede von einem Gemeindezentrum und 
Pfarrer Franz Eberle berichtete in der Jahres-
chronik 1968 euphorisch: »Das für die Zukunft 
von Lech wohl bedeutendste Ereignis dieses 
Frühjahrs war ein dreitägiges Symposion, bei 
welchem die Unterlagen für einen Architekten-
wettbewerb für ein neues Gemeindezentrum 
erarbeitet wurden. Dieses Symposion war der 
Abschluss jahrelanger Diskussionen und Be-
ratungen und zugleich der Anfang einer kon-
kreten Planung. Längst war die im 14. Jahr-
hundert erbaute Kirche der steigenden Zahl 
der Gottesdienstbesucher nicht mehr gewach-
sen. Ebenso die Schule, die für zwei Klassen 
geplant war. […] Ebenso fehlte es in Lech an 
einem Gemeindesaal, Jugendräumen usw. So 
bot sich der Gedanke geradezu an – zumal das 
zur Verfügung stehende Grundstück relativ 
klein ist – alle die gewünschten Objekte ge-
meinsam zu planen. […]« 

Zur Realisierung gelangten Mitte der 1970er 
Jahre die Tiefgarage Anger, die Hauptschule 

und die neue Pfarrkirche – das ursprünglich 
mitangedachte Gemeindezentrum mit Veran-
staltungssaal wurde vorerst aufgeschoben.

Im neuen Mehrzwecksaal der Hauptschule 
fanden Ende der 1970er Jahre Bürgerversamm-
lungen statt, das 1981 errichtete Tenniszent-
rum diente provisorisch als Festsaal so man-
cher Feierlichkeiten und wohl die meisten 
Veranstaltungen fanden im 1960 errichteten 
Kinosaal des von Herta Schneider betriebenen 
Lechtheaters statt. Dieses wurde in den Jah-
ren von 1990 bis 2000 von der Gemeinde ge-
pachtet. 2003 fand das Philosophicum Lech als 
erste Veranstaltung in der ehemaligen Post-
busgarage und nunmehr zum Saal adaptierten 
»Postgarage Lech« statt. Mit der Inbetriebnah-
me des sport.park.lech 2009 wurde die Sport-
halle für Großveranstaltungen regelmäßig vor-
übergehend zum Festsaal.

Mit der bevorstehenden Eröffnung des neuen 
Gemeindezentrums und damit den beiden 
Häusern Dorfhus und Lechwelten erhält Lech 
nun nach vielen Jahren der Diskussionen einen 
ansprechenden Veranstaltungssaal – die Zeit 
der Provisorien ist damit endlich vorbei. 
● Birgit Heinrich

↑ Die neue Lecher Kirche 
diente viele Jahre als Ver-
anstaltungssaal für das  
Lecher Philosophicum 
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Für »Fit und Aktiv« steht in Lech der 
sport.park.lech, denn hier kommt jede 
Sportlerin und jeder Sportler auf ihre 
bzw. seine Kosten: In netter Lounge-
Atmosphäre bietet der sport.park.lech 
nicht nur gute Snacks, sondern auch 
Freizeitaktivitäten wie Dart, Billard und 
Bowling sowie stets ein nettes Ge-
spräch mit dem Service-Team oder den 
Besucher:innen. Bei einem Bier und der 
Übertragung von spannenden Fußball-
spielen kann es dann gern auch einmal 
etwas lauter werden.

Im stressigen Alltag zwischen Arbeit 
und Freizeit können persönliche Ziele 
in den Hintergrund geraten. Umso 
wichtiger ist es, einen Ausgleich zu 
finden und dem inneren Schweinehund 
Adieu zu sagen. Durch das Training in 
der Gruppe fällt die Hürde, regelmäßig 
zum Sport zu gehen. Denn das Ge-
meinschaftsgefühl erhöht bekanntlich 
die eigene Motivation. 

Pilates –  
Dienstag, 19:00 Uhr
Wer es etwas ruhiger angehen möchte, 
kann mit Maria im Pilates das eigene 
Powerhouse trainieren. Dieses gelenk-
schonende Training zielt auf die Tie-
fenmuskulatur rund um die Wirbelsäu-
le ab und ist bei Rückenproblemen 
sehr hilfreich. Durch das intensive, 

aber sanfte Ganzkörpertraining wird 
der Körper mobilisiert. Zu ruhiger Mu-
sik können Sie Ihre Bewegungen und 
Ihre Atmung in Einklang bringen – die 
perfekte Kombination für ein besseres 
Wohlbefinden. 

Seniorensport –  
Mittwoch, 17:00 Uhr
»Wer rastet, der rostet« – jedoch nicht 
mit Seniorensport, welcher von dem 
professionellen und freundlichen Team 
der PHYSIO LECH angeboten wird. 
Physiotherapeut:innen helfen Teilneh-
mer:innen mit gezielten Übungen die 
Körperhaltung zu verbessern und damit 
Haltungsschäden zu vermeiden.

Power- und Intervalltraining –  
Donnerstag, 19:00 Uhr
Und wer bei knalliger Musik richtig ins 
Schwitzen kommen möchte, ist bei der 
Power- und Intervallstunde mit Maria 
genau richtig. Beim Intervalltraining 
werden kurze Trainingseinheiten mit 
hoher Intensität, gefolgt von Ruhepha-
sen durchgeführt. Ein schnelles und 
sehr effektives Powertraining, mit dem 
sich in kürzester Zeit viel erreichen 
lässt, vor allem eine Verbesserung der 
Ausdauerleistung sowie eine gezielte 
Fettverbrennung.

Fitnesstrainer
Der hauseigene und sympathische 
Trainer Roman hat ein Talent zu moti-
vieren und hilft jederzeit beim Erstel-
len eines individuellen Trainingsplans. 
Dabei geht er gerne auf die persönli-
chen physischen Bedürfnisse ein. Sie 
haben die Möglichkeit, Roman ganzjäh-
rig als Personaltrainer zu buchen und 
in Ihre Trainingseinheiten einzubinden. 
Zudem bietet Roman jeden Mittwoch 
um 20:00 Uhr ein Box-Training an, die 
erste Probestunde ist kostenfrei.

Zusammen trainieren

Es gibt die Möglichkeit,  
eine kostenlose  

Probestunde aller Kurse  
zu besuchen!

Mit der Eröffnung des neuen »Dorfhus« 
und der »Lechwelten« wird 2024 der 
sport.park.lech erfreulicherweise wie
der zur reinen Sportstätte. Das heißt, 
dass uns im nächsten Jahr auf jeden 
Fall weitere sportliche Überraschungen 
erwarten. ● Franziska Csatho
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Wandern  
im Winter
Mit knapp 116 Pistenkilometern hat Lech Zürs 
einen beträchtlichen Anteil an den insgesamt 
302 km langen Skiabfahrten der Ski Arlberg-
Region. Was viele nicht wissen:

Mit über 70 km Winterwanderwegen bietet 
unsere Gemeinde das umfangreichste und at-
traktivste Winterwanderwegenetz aller Arl-
berg-Gemeinden und wird mittlerweile nicht 
nur von unseren Gästen, sondern auch von 
vielen Einheimischen und Mitarbeiter:innen 
sehr geschätzt!

Schon vor vielen Jahren konnten dank der 
Initiative von Bauhofleiter Günter Schneider 
und der uneigennützigen und auch unentgelt-
lichen Zustimmung zahlreicher Grundeigentü-
mer viele neue Wege in Lech realisiert werden.

Neben malerischen Höhenwegen (auf bis zu 
2.300 m Seehöhe!) mit beeindruckenden Aus-
blicken auf unser Dorf sind sämtliche Parzellen 
von Lech auch im Winter miteinander verbun-
den. Von Stubenbach bis Zug, vom Zentrum bis 
nach Oberlech, von der Ebra bis nach Zürs füh-
ren diese Verbindungen durch unsere ver-
schneite Heimat – genügend Schnee und keine 
Lawinengefahr vorausgesetzt. 

Neben der Möglichkeit sich abseits des 
Straßenverkehrs innerorts zu Fuß fortzubewe-
gen bieten alle Winterwanderwege neben einer 
sportlichen Alternative zu einem klassischen 

Skitag auch für zahlreiche Hundebesitzer:in-
nen viele Möglichkeiten, ausgedehnte Spazier-
gänge im Schnee zu machen. Kombinationen 
aus Liftfahrt mit dem Skipass und anschlie-
ßendem Spaziergang (oder auch umgekehrt) 
machen unser Wegenetz zusätzlich attraktiv. 

Insgesamt drei Raupenmaschinen, ein Elek-
tro-Skidoo sowie ein Quad des Bauhofs der 
Gemeinde sind nahezu täglich für die Präparie-
rung und Wartung im Winter im Einsatz, auch 
Pistenmaschinen lokaler Seilbahnbetreiber 
kümmern sich um einzelne Wege wie z.B. den 
Schneeflocken Panoramaweg am Rüfikopf oder 
die Flexenrunde in Zürs.

Winterwandern ist mehr als nur eine 
Schlechtwetteralternative zum Spaß auf den 
Pisten, sei es auf bekannten Strecken wie ins 
Älpele oder noch relativ neuen Pfaden wie z.B. 
vom Tannberg über den Engerlewald Richtung 
Omesberg oder Zug. 

Go for a walk! ● Marc Gusner
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»Ich hab ein Rad in Kathmandu –  
Mein Leben mit den Achttausendern«
von Billi Bierling mit Karin Steinbach

Bernhard Kapeller ist ein langjähriger 
und vielseitig interessierter Leser der 
Lecher Bücherei. Gern lässt er sich bei 
der Auswahl der Lektüre beraten wie 
auch bei diesem Buch.

Welche Themen bestimmen das Buch?
Die Bergsteigerin Billi Bierling hat sich im Ge-
biet Kathmandu in der Gegend des Himalaya 
bewegt und das Erlebte zu Papier gebracht. 
Themen sind natürlich die Berge, das Höhen-
bergsteigen, aber vor allem die Menschen, denen 
sie dort begegnet, und überhaupt die ganze 
Gegend. Ebenso berichtet sie über das Archiv 
in Nepal, in dem die Bergsteigerinnen und Berg-
steiger vermerkt werden.

Die Autorin geht auch auf die Verände-
rungen am höchsten Berg der Welt ein. 
Wie denkst du darüber?
Ich bin kein Extremsportler, der so was schon 
gemacht hat und sich daher dazu äußern könn-
te, aber ich denke, dass die Natur schon in Mit-
leidenschaft gezogen wird. Sei es der Abfall 
oder die Routen mit den ganzen Aufstiegshilfen, 
das sind alles Eingriffe. Früher war die Bestei-
gung an der Lebensgrenze, heute ist es irgend-
wie käuflich. Natürlich muss man sportlich gut 
sein, aber im Vergleich zu den Bergsteigerinnen 
und Bergsteigern, die das ohne Hilfsmittel ge-
macht haben, ist das ein großer Unterschied.

Was hat dich an diesem Buch begeistert?
Bücher in Richtung Entdecken und Abenteuer 
haben mich schon immer interessiert. Weil man 
darüber staunt, was alles erlebt und entdeckt 
wird. Und die Länder am Himalaya sind für mich 
sowieso etwas Wunderbares. Einmal in diese 
Welt eintauchen – das wäre schon spannend.

Was bedeutet Lesen für dich?
Ich bin bescheiden in einer Bergbauernfamilie 
in Warth aufgewachsen und ein Verwandter im 
Nachbarhaus hat viel gelesen. Als Kind bin ich 
zu ihm gegangen, habe die Zeitung durchge-
blättert, denn es hat mich interessiert was be-
richtet wurde. Es war auch spannend und eine 
große Freude von ihm Bücher zu bekommen. 
Von dort ist mir die Liebe zum Lesen geblieben. 
Für mich ist Lesen nach wie vor wichtig und eine 
Bereicherung - ein Buch ist etwas ganz Beson-
deres. Ohne Lesen ginge es mir nur halb so gut. 
● Das Interview führte Sabine Maghörndl, 
Leiterin der Bücherei.
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Schulstart

© Gemeinde Lech

Von Seiten der Gemeinde wird der Leseförderung große Bedeutung bei-
gemessen. So überreichte die Leiterin der Bücherei gemeinsam mit dem 
Bürgermeister bei einem Schulbesuch allen Schulanfängerinnen und 
Schulanfängern der 1. Klasse Volksschule einen Leseausweis und eine 
Jahreskarte der Bücherei als Geschenk. Die Freude war bei allen groß, 
denn die öffentliche Bücherei ist wie eine Schatzkiste. Man findet Bücher 
aus unterschiedlichen Genres, Tonie-Hörfiguren, ein breit gefächertes 
Angebot an Erstlesebüchern und natürlich Begegnungen, Austausch, 
Information. ● Lisa Matt

49 Kinder der Volksschule und 33 Kinder der 
Mittelschule freuen sich auf ein spannendes 
Schuljahr 2023/24 mit vielen Highlights. Das 
erste Highlight führte die Mittelschüler:innen 
im Rahmen der »MagicSchoolTour« bereits in die 
Bavaria Filmstudios nach München. Der selbst-
produzierte Kurzfilm »Das verhängnisvolle Wie-
dersehen« versteckt sich hinter dem QR–Code. 

Wisst ihr übrigens schon, dass wir seit die-
sem Schuljahr eine »eEducation Expert+Schu-
le« sind? Darauf sind wir sehr stolz, denn es ist 
schließlich die höchste Auszeichnung, die es 
auf dem Gebiet der digitalen Bildung in Öster-
reich gibt. 

Die Volksschule begann das Schuljahr mit 
zahlreichen Outdooraktivitäten wie dem Wan-
dertag, der Naturschule und dem CleanUpDay. 
Damit kam auch die Bewegung nicht zu kurz, 
schließlich arbeiten wir seit längerer Zeit am 
Schulentwicklungsschwerpunkt »Mens sana in 
corpore sano« (ein gesunder Geist in einem ge-
sunden Körper) und dürfen uns auch schon 

Welcome back to school!

↗ QR-Code scannen  
und Videoclip anschauen!

über erste Erfolge im Rahmen von Auszeich-
nungen freuen. Die Volksschule erreichte das 
Schulsportgütesiegel in Bronze und die Mittel-
schule in Gold. ● Lisa Matt

15Aus der Schule



Eine Heldenreise in Lech 

Als besonderer Einstieg wurde erstmalig ein 
Theaterworkshop für die Jugendlichen in Lech 
veranstaltet. Dafür konnte die Schauspielerin 
Cassandra Rühmling gewonnen werden. Cas-
sandra Rühmling ist aus Salzburg und seit vie-
len Jahren als Theaterkünstlerin aktiv, zudem 
internationale Regisseurin, Schauspielerin, 
Sängerin sowie Komponistin. 

Das Thema des siebentägigen Theaterwork-
shops war »Eine Heldenreise in Lech« und wur-
de als ganz persönliche Abenteuerreise ange-
legt. Es ging darum, dass sich die Kinder und 
Jugendlichen durch Geschichten, Gegenstände 
und Lieder mit sich, ihrer Familie und dem Ort 
Lech identifizieren. Durch sechs spezifische 
Elemente wie Schauspiel, Sprache, Musik, Tanz 
und Bewegung, Kostüm und Requisite sowie 
Zeichnen, tauchten die Kinder und Jugendli-
chen in die Welt des Theaters ein. Als Bühnen-
bild diente ein überdimensional großer Rahmen 
aus Holz, der mit selbstgemalten Bildern der 
Teilnehmer:innen, Stoffen und anderen Requisi-

ten dekoriert wurde. Die Abschlusspräsentation 
wurde aus den sechs Elementen des Theater-
workshops und der Lebenswirklichkeit der Kin-
der und Jugendlichen heraus entwickelt.

Voller Stolz präsentierten die Teilnehmer:in-
nen am Sonntag, den 20. August 2023, ihre 
ganz persönliche Heldenreise im Jugendraum 
des sport.park.lech den eingeladenen Eltern 
und Gästen. 

Für ihr außerordentliches Engagement er-
hielten alle Teilnehmer:innen im Anschluss ein 
Zertifikat. ● Franziska Csatho

Die Offene Jugendarbeit (OJA) ist ein professionelles Hand-
lungsfeld der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit. Sie 
bewegt sich mit ihren Angeboten zwischen sozialer Arbeit, 
Bildungsarbeit, Kulturarbeit und Gesundheitsförderung. Die 
Offene Jugendarbeit ist somit ein bedeutsamer Sozialisati-
onsort für junge Menschen und ein unverzichtbarer Teil zeit-
gemäßer kommunaler und regionaler Politik.

Neu im Ort: 
Nach vielen Jahren in der Groß-
stadt ist die Sozialarbeiterin 
Franziska Csatho nach Lech am 
Arlberg gekommen, um die 
spannende und interessante 
Aufgabe der Offenen Jugend-
arbeit zu übernehmen und 
diese hier in Lech gemeinsam 
mit den Lecher Jugendlichen 
aufzubauen.

Franziska hat mehrere Jahre  
als Sozialarbeiterin in  
Cottbus gearbeitet sowie in 
Berlin als sozialpädagogische  
Familienhelferin.
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Es wird langsam wieder Zeit, für die 
Jugendarbeit in Lech! 
Um den Jugendlichen in Lech wieder eine Stim-
me zu geben, führte Franziska Csatho, die Leite-
rin der Offenen Jugendarbeit (OJA), im März 
eine Umfrage an der Mittelschule Lech durch. 

Erfreulicherweise haben an der Umfrage 18 
von 37 Mittelschüler:innen teilgenommen. Der 
Wermutstropfen an der Umfrage war, dass sich 
der Großteil der Jugendlichen in der Gemeinde 
unsichtbar und nicht wertgeschätzt fühlt. 

Hier reden WIR! 

einen tollen 
Jugendraum

bessere 
Busverbindungen

mehr Beteiligung 
& Gespräche

ein Programm, 
das man freiwillig 

besuchen kann

einen schönen 
Platz zum Chillen

Outdoor 
Aktivitäten

Kühlschrank & 
Snackautomaten

einen Raum, der 
warm ist, WLAN und 

Steckdosen hat :)

Coole 
Gemeinschaft

Offenheit 
und Teamgeist

Aus�üge in ein 
Schwimmbad & 

einen Freizeitpark

mehr Angebote 
für uns

vieles

dass wir viele Sachen 
machen, die einige noch 

nicht gemacht haben.

WLAN & Essen

einen �xen
Treffpunkt

mehr Dekoration 
im Jugendraum

LED Streifen

einen Platz zum 
Basketballspielen

Girls Night mit 
Übernachtung 
im Jugendraum

eine Küche, 
um zu kochen

Eine relevante Frage war: »Was wünschst du dir von der  
Offenen Jugendarbeit in Lech?«

Alle Jugendlichen wünschen sich einen eige-
nen geschützten Raum, wo sie sich mit ihren Mit-
schüler:innen und Freund:innen treffen können. 

Im April folgte dann im Jugendraum im 
sport.park.lech eine Bedarfserhebung, welche 
mit allen Teilnehmer:innen gemeinsam erarbeitet 
wurde und sich an den Wünschen und Bedürf-
nissen der Jugendlichen orientierte. Die Jugend-
lichen sollen ihre Ideen einbringen, die Offene 
Jugendarbeit sorgt dafür, diese umzusetzen. 

Die OJA unterstützt die jungen Menschen in 
ihrer Persönlichkeits- und Identitätsentwicklung, 
nimmt die Jugendlichen ernst und bringt ihnen 
die Wertschätzung entgegen, tatsächlich mit-
reden, mitplanen und mitentscheiden zu können. 

Wir freuen uns, wenn im neuen Jahr die Of-
fene Jugendarbeit endlich richtig Fahrt auf-
nimmt und das gemeinsame Projekt, unseren 
Jugendraum zu gestalten, umgesetzt wird.

P.S.: Wir möchten uns bei all jenen bedanken, 
die uns bisher unterstützt haben und gemein-
sam mit der OJA den ersten Schritt gemacht 
haben. ● Franziska Csatho
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Der Verein 
»Werklerei« 
stellt sich vor
Brigitte Finner vom Innovationsausschuss ist 
mit der Idee aus Helsinki gekommen. Zuerst wa-
ren wir der »Pop-up-Store Lech Manufaktur« – 
im Sommer 2022 haben wir dann den Verein 
Werklerei Lech gegründet.

Die Idee war es, eine Plattform für Kreative 
zu schaffen, gemeinsam etwas zu erschaffen 
und damit die Kreativität in Lech zu fördern 
und sichtbar zu machen. Außerdem gab uns der 
Pop-up-Store die Möglichkeit, unsere »Schätze« 
auch zum Verkauf anzubieten.

Mitglieder sind:
•	 Verena Ackerl: Kreatives für Groß und Klein 
•	 Nicole Bischof: Schmuck aus Perlen  

und Zwirnknöpfen 
•	 Dina Djuric: Kreatives Häkeln 
•	 Roswitha Duftner: Stofftaschen,  

Handyketten und Häkelarbeiten 
•	 Nancy Ebert: TildaLou Handmade 
•	 Sofia Hulvakova: Schmuck 
•	 Barbara Jochum: Grußkarten 
•	 Manuela Sölkner: Schmuck und Deko 
•	 Petra Ulmer: Freudenbringer aus Filz 
•	 Maria Walch: Nadel und Faden

Unsere Visionen sind: 
•	 eine gestärkte Gemeinschaft
•	 Anwerben von neuen Mitgliedern (aktive, 

aber auch passive) 
•	 einen fixen Standort zu finden (wir sind sehr 

dankbar für die momentane Möglichkeit im 
Rahmen von MiMi in der Raiba Lech die 
Räumlichkeiten nutzen zu dürfen; freundli-
cherweise dürfen wir auch die kommende 
Wintersaison 23/24 dort zu Gast sein)

Unsere Werke und Schätze findet man aktuell bis zum Ende der kom-
menden Wintersaison 23/24 in den Räumlichkeiten von MiMi der Raiba 
Lech. Laufend gibt es Neues zu entdecken – saisonangepasste Stücke, 
tolle Ideen und kreative Werke.

Wir sind auch online zu finden – auf unserem Instagram Account 
werklerei_lech und auf Facebook unter Werklerei Lech. ● Maria Schneider
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Termine
bis 27. Oktober 2024
BLITZBLANK! VOM PUTZEN – INNEN, AUSSEN, ÜBERALL
Eine Ausstellung im Lechmuseum über das Putzen als Kulturtechnik und 
über eine extrasaubere Welt.
 
3. April bis 5. April 2024
EUROPAFORUM
»Frieden schaffen, Demokratie stärken, Wettbewerbsfähigkeit sichern, 
Weltpolitikfähigkeit erreichen – die Agenda Europas braucht Mut«.
Eine Veranstaltung der Gemeinde Lech am Arlberg und United Europe e.V. 
im Hotel Post.
 
Freitag, 12. April 2024
ERÖFFNUNGSFEIERLICHKEITEN LECHWELTEN UND DORFHUS
Das Programm ist in Ausarbeitung und wird noch bekanntgegeben.
 
Samstag, 13. April 2024
SISTER RESORT PARTY IN DEN LECHWELTEN
Das traditionelle Partnerschaftsfest feiert die Verbindung von Lech 
Zürs am Arlberg mit seinen Partnerorten weltweit. Denn schon seit 
Jahrzehnten ist die Gemeinde am Arlberg freundschaftlich mit ihren 
Partnerstädten durch gemeinsame Traditionen und Werte verbunden. 
Diese Verbindung wird alljährlich mit der Sister Resort Party gebührend 
mit Delegationen aller Partnerstädte gefeiert. So dürfen sich die Besu-
cherinnen und Besucher auf Köstlichkeiten und Spezialitäten der ver-
schiedenen Küchen freuen.
 
13. Juni bis 16. Juni 2024
IMPACT LECH IN DEN LECHWELTEN
Fakten schaffen, Meinung bilden - Der Faktor Sicherheit. Vom Grund-
bedürfnis in unsicheren Zeiten bis zur freiheitseinschränkenden Über-
regulierung als Innovationsbremse. 

Moderiert von renommierten Journalist:innen des Landes soll den 
Teilnehmer:innen in Vorträgen, Diskussionen und Hüttengesprächen vor 
malerischer alpiner Kulisse eine Atmosphäre geboten werden, die Men-
schen inspiriert und zum Mitmachen motiviert. 

	→ Anmeldung an info@lechzuers.com
 
17. Juni bis 22. Juni 2024
ERÖFFNUNGSWOCHE DER LECHWELTEN
Das Programm ist in Ausarbeitung und wird noch bekannt gegeben.
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